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Astronomie fiir Einsteige

Warum kann ein «innerer» mit einem
«ausseren» Planeten zusammentreffen?

Venus trifft auf Jupiter

W Von Thomas Baer

Rene Suter fragt: «Wie ist es mdéglich, dass man die Venus
(im inneren Umlauf) und Jupiter (in dusserer Umlaufbahn der
Erde) trotzdem so nahe zusammen sehen kann? Natdrlich
nicht nur im Juni und Juli 2015! Oder auch Venus und Mars;
wie ist da die Konstellation, dass man beide an der Sonne

vorbei sehen kann?

Das ein «innerer» einen «iusseren»
Planeten am Himmel treffen kann,
ist ein rein rdumlich-geometrisches
Phanomen. Von der Erde aus gese-
hen konnen wir einen Teil der enge-
ren Bahnen von Venus und Merkur
betrachten, je nachdem, ob die Plane-
ten oOstlich oder westlich der Sonne
steht. Bekanntlich kénnen die bei-
den inneren Planeten in ihrer unte-
ren Konjunktion auch vor der
Sonne durchwandern. Merkur wird
dies bereits im kommenden Jahr,
am 9. Mai 2016 nachmittags, wieder
tun. Wahrend der oberen Konjunk-
tion ziehen Merkur und Venus «hin-
ter» der Sonne durch und wiirden
voll beschienen in einem Teleskop
erscheinen.

Da wir die beiden inneren Planeten
auf ihren engeren Bahnen um die
Sonne verfolgen konnen, zeigen sie
uns auch einen Lichtphasenwech-
sel, wie wir ihn uns vom Mond her
gewohnt sind. In der 6stlichen oder
westlichen Elongation erreichen sie
den grosstmoglichen seitlichen
Winkelabstand von der Sonne. Bei
Merkur sind dies maximal rund 28°,
bei Venus 47°. In dieser Stellung zei-
gen sie uns ihre Halbphase. Wan-
dern sie nun allmihlich zwischen
Sonne und Erde durch, so erscheint
uns das Planetenscheibchen im Te-
leskop immer grosser, wihrend die
Beleuchtung zu einer Lichtsichel
abnimmt.

Jupiter weit «hinter» der Venus

Ganz anders verhalt es sich mit den
ausseren Planeten. Diese kreisen
auf viel weiteren Bahnen um die
Sonne und erscheinen uns bis auf
Mars, der uns leichte Dreiviertel-

phasen zeigt, immer voll beleuchtet.
Da sich alle Planeten mehr oder we-
niger in der Ekliptikebene bewegen,
kommt es jedes Jahr irgendwann
einmal zu Begegnungen von Plane-
ten. Je nach Bahnneigung fallen
diese mal enger oder weniger eng
aus. Am 30. Juni 2015 zog Venus auf
ihrer Schleifenbahn (vgl. Abb. 2)
dicht am wesentlich weiter entfern-
teren Jupiter vorbei, der von der
Erde aus gesehen knapp links, aber
weit «hinter» der Sonne steht. Die
Entfernungen an diesem Tag mogen
dies verdeutlichen: Jupiter stand
911.3 Millionen km weit weg, Venus
hingegen nur 77.6 Millionen km. Be-
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Beobachtete, ausgeglichene und prognosﬂz)’éfre Monats-
mittel der WorscHen Sonnenfleckenrelativzahl

3/2015 Name Instrument Beob.
Barnes H. Refr 76 13
Bissegger M. Refr 100 8
Dubler Refr 115 2
Enderli P. Refr 102 3
Friedli T. Refr 40 2
Friedli T. Refr 80 2
Friedli T. SDO 140 7
Friih M. Refl 300 17
Menet M. Refr 102 2
Moller M. Refr 80 17
Mutti M. Refr 80 11
Niklaus K. Refr 126 9
Schenker J. Refr 120 7
Von Arx 0. Refr 85 2
Weiss P. Refr 82 22
Willi X. Refl 200 11
Zutter U. Refr 90 16

BiLb: ANDREAS WALKER

Abbildung 1: Die Venus-Jupiter-Kon-
Junktion am Abend des 30. Juni 2015.
Die beiden Planeten standen nur noch
23 Bogenminuten auseinander.
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Abbildung 2: Venus stand am vergange-
nen 30. Juni 2015 noch fast in Gstlicher
Elongation. Auf ihrer Wanderschaft um
die Sonne begegnete sie dem &usseren
Planeten Jupiter, der sich aber weit
«hinter» Vlenus auf seiner langgezoge-
nen Bahn bewegt.
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4/2015 Name Instrument Beob.
Barnes H. Refr 76 12
Bissegger M. Refr 100 9
Enderli P. Refr 102 5
Friedli T. Refr 40 5
Friedli T. Refr 80 5
Friedli T. SDO 140 1
Friih M. Refl 300 23
Menet M. Refr 102 2
Maller M. Refr 80 25
Mutti M. Refr 80 1
Niklaus K. Refr 126 6
Schenker J. Refr 120 6
Tarnutzer A. Refl 203 14
Trefzger C. Refr 150 6
Von Arx 0. Refr 85 3
Weiss P. Refr 82 22
Willi X. Refl 200 7
Zutter U. Refr 90 17
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Astronomie fiir Eins

trachten wir die Situation noch
raumlich. Erde, Venus und der weit
entfernte Jupiter bildeten am 30.
Juni 2015 eine Gerade. Dass sich die
beiden Planeten sehr nahe kamen,
sich aber nicht gegenseitig bedeck-
ten, hat einerseits mit den leicht ge-
neigten Bahnen, andererseits auch
mit der Perspektive zu tun. Gegen-
seitige Planetenbedeckungen sind
iiberaus selten und zdhlen zurecht
zu den Jahrtausend-Ereignissen.
Die letzte solche Planetenbede-
ckung fand am 3. Januar 1818 statt.
Damals schob sich die zu Dreivier-
teln beleuchtete Venus vor den Rie-
senplaneten Jupiter. Das Ereignis
war aber nicht von Mitteleuropa aus
zu sehen. Das nichste analoge Er-
eignis findet am 22. November 2065
statt. Wiederum bedeckt Venus Ju-
piter, allerdings nur partiell und fiir
uns am Taghimmel. Am 15. Juli 2067
wiirde Merkur vor dem Planeten
Neptun durchziehen, allerdings um
die Mittagszeit, was am taghellen
Himmel natiirlich nicht beobachtet
werden kann. Hiaufiger geschieht
es, dass ein Planet einen Stern be-
deckt. Dennoch sind auch diese Er-
eignisse nur alle paar Jahrzehnte zu
erwarten.

Steinbock

Wassermann

GRraAFIK: THomas Baer, ORION

Widder * -

Abbildung 3: Raumlich betrachtet steht die Sonne von der Erde aus gesehen rechts,
Venus fast noch in 8stlicher Elongation. Jupiter seinerseits wandert auf seiner Bahn weit
draussen. Am 30. Juni 2015 standen Erde, Venus und Jupiter praktisch auf einer Linie.

Planetenbegegnungen 2016/17

In den kommenden Jahren diirfen
wir uns auf enge Planetenkonjunk-
tionen freuen: Am 9. Januar 2016
zieht Venus in nur 5.1’ Abstand an
Saturn vorbei, am 28. August 2016
kommt es zu einer noch engeren Be-
gegnung zwischen Venus und Jupi-

ter. Am Abend des 1. Januar 2017
zieht Mars in nur 1.13’ an Neptun
voriiber, am 16. September 2017
trifft der flinke Planet auf Mars
3.3

I Thomas Baer
Bankstrasse 22
CH-8424 Embrach

Astrourlaub in Marokko

mehr: :
www.saharasky.com
www.hotel-sahara.com

@ preiswert, nah und partnerfreundlich!
@ erfahrene deutsche Betreuung

ORION 389 20



	Warum kann ein "innerer" mit einem "äusseren" Planeten zusammentreffen? : Venus trifft auf Jupiter

